
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
heute möchten wir Sie gerne wieder über einige interessante Neuigkeiten informieren:  
 
1. Herzliche Einladung zu unserem nächsten Austauschtreffen zum Thema 
Wohnungssuche am Donnerstag, 28. September 2017 in Würzburg 
Das Thema Wohnungssuche war und ist eines der Themen, bei dem Geflüchtete sehr 
dankbar für Hilfe und Unterstützung sind. Deshalb wollen wir uns gerne wieder mit Ihnen zu 
diesem Thema austauschen und laden Sie ein zu unserem Austauschtreffen am 
Donnerstag, den 28. September 2017 im Matthias-Ehrenfried-Haus in Würzburg 
(Kolpingstraße 11). Im Rahmen des Treffens werden unsere Kolleginnen Heike Bracker und 
Irina Perez Lazcano sich, das Projekt "Fit for Move" und wie sie bei der Wohnungssuche 
unterstützen können, vorstellen. Gemeinsam mit Ihnen wollen wir aber auch sammeln, 
welchen Herausforderungen bei der Wohnungssuche wir alle bisher begegnet sind und 
welche Strategien sich im Umgang mit den Herausforderungen bewährt haben.  
Wir freuen uns auf einen fruchtbaren Austausch und bitten um kurze formlose Anmeldung 
bis spätestens Donnerstag, 21. September. 
Alle Informationen zur Veranstaltung finden Sie auch im angehängten PDF 
(170928_Einladung_Austauschtreffen_Wohnungssuche).  

  
 

2. Landrat Nuß fordert bessere Beschäftigungsmöglichkeiten für Menschen im 
Asylverfahren  
Mit der 3+2 Regelung wurde auf Bundesebene eigentlich die Grundlage geschaffen, dass 
Menschen sich bereits im Asylverfahren besser in den Arbeitsmarkt integrieren können, weil 
sie und die Ausbildungsbetriebe Planungssicherheit für die Dauer der Ausbildung hätten und 
nicht mehr direkt auf den positiven Ausgang des Asylverfahrens angewiesen wären.  
Für Bayern wurden diese Regelungen durch Innenministerielle Schreiben jedoch sehr 
restriktiv ausgelegt, was zur Folge hat, dass immer wieder Geflüchtete trotz guter 
Integrationsleistung und Zusage eines Ausbildungsbetriebs nicht die Erlaubnis für Arbeit 
oder Ausbildung bekommen und stattdessen zum Nichtstun gezwungen werden.  
Landrat Nuß kritisiert, dass dieses erzwungene Nichtstun häufig Ursache für Konflikte und 
Auseinandersetzungen in Gemeinschaftsunterkünften sei. Gemeinsam mit 
Landtagspräsidentin Barbara Stamm will er sich jetzt bei den Abgeordneten des Landtages 
und des Bundestages dafür einsetzen, die Haltung der CSU-Regierung zu diesem Thema zu 
ändern.  
Den ganzen Artikel finden Sie als Abonnent der Mainpost unter 
http://www.mainpost.de/regional/wuerzburg/Abschiebungen-Asylbewerber-Bleiberecht-
Entwicklungspolitik;art736,9701290. Einen Artikel zu Bayerns Sonderweg bei der Integration 
beispielsweise unter https://www.welt.de/wirtschaft/article165281081/Bayerns-
folgenschwerer-Sonderweg-bei-der-Integration.html.  
 
3. Kostenfreie Fahrt des Bezirksjugendrings Würzburg zum Mitanand Open Air 
Festival am Samstag, 09. September 2017 
In der Nähe von München, am Karlsfelder See veranstaltet der Bayerische Jugendring am 
Samstag den 09. September 2017 das Mitanand Open Air Festival. Der Bezirksjugendring 
Würzburg bietet ein kostenfreies Busshuttle zum Festival an. Die Abfahrt zum Festival wird 
am Samstag um 8:00 Uhr sein. Die Rückkehr ist für Sonntagfrüh gegen 4:00 Uhr geplant.  
Interessierte Jugendliche können für die Fahrt bei christian.guendling@jugend-
unterfranken.de angemeldet werden.  
Nähere Informationen zum Rahmenprogramm, dem Lineup und dem Festival allgemein 
finden Sie bei Interesse unter http://www.fluechtlinge-werden-freunde.de/mitanand/.  
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Sehr geehrte Damen und Herren,  


liebe Ehrenamtliche,  
 


die Suche nach geeignetem Wohnraum und der Auszug aus den Unterkünften sind für viele 


Geflüchtete nach wie vor die Themen, bei denen sie sehr dankbar für Hilfe und 
Unterstützung sind. Viele von Ihnen haben in den letzten Jahren bereits viel Zeit und Energie 


in die Wohnungssuche investiert und wissen, wie viel Arbeit es ist, Erfolge zu erzielen.  
 


Zusätzlich zu den Bemühungen der Geflüchteten und Ihrer ehrenamtlichen Unterstützung, 
gibt es seit Juli auch hauptamtliche Unterstützung bei der Wohnungssuche von Geflüchteten 


in Stadt und Landkreis Würzburg. Unsere Kolleginnen Heike Bracker und Irina Perez Lazcano 


vom Projekt „Fit for move“ werden den Abend nutzen um sich und ihr Projekt vorzustellen 
und mit Ihnen in den Austausch zu gehen.  
 


Gemeinsam wollen wir aber gerne auch sammeln, auf welche Herausforderungen bei der 


Wohnungssuche wir alle bisher gestoßen sind und welche Strategien sich im Umgang mit 
den Herausforderungen bewährt haben.  
 


Gerne laden wir Sie ein, zu einem nächsten Austauschtreffen der Helferkreise zum Thema:  


 
„Wohnung, Wunsch und Wirklichkeit“ 


Am Donnerstag, den 28. September 2017 von 19:00 – circa 21:00 Uhr 


im Matthias-Ehrenfried-Haus in Würzburg  
Kolpingstraße 11, 97070 Würzburg 


 
Anmeldung erforderlich:  


Um besser planen zu können freuen wir uns über eine Rück- bzw. Anmeldung per E-Mail 


oder Telefon bis spätestens Donnerstag, den 21. September 2017.  
 


Wir freuen uns schon sehr auf Ihre Teilnahme und den Austausch mit Ihnen.  
 


Herzliche Grüße  
 


 


Tobias Goldmann  



mailto:t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
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Anfahrtsbeschreibung Matthias-Ehrenfried-Haus: 
(Kolpingstraße 11; 97070 Würzburg) 


 


 
 


Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln: 
Ausstieg am Hauptbahnhof und zu Fuß durch die Kaiserstraße über den Barbarossaplatz und 


die Oberthürstraße in die Kolpingstraße 11.  
Alternativ mit Straßenbahnlinien 2, 3, 4 oder 5 eine Station bis Juliuspromenade fahren. Von 


dort dann am Barbarossaplatz rechts durch die Oberthürstraße zur Kolpingstraße 11. 


 
Mit dem PKW: 


Einfahrt nach Würzburg und den Schildern in Richtung „Hauptbahnhof“ folgen. Einfahrt in 
Bahnhofstraße. In der Bahnhofstraße befinden sich (kostenpflichtige) Parkplätze. 
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4. Rechtliche Rahmenbedingungen für ehrenamtliches Engagement von Geflüchteten 
Es ist eine gute Entwicklung, dass Geflüchtete selbst auch ehrenamtlich in der 
Unterstützung anderer Menschen aktiv werden wollen und sich teilweise Helferkreisen oder 
Projekten anschließen. Manchmal führt dies zu Verunsicherung, was im Rahmen der 
asylrechtlichen Regelungen erlaubt ist.  
Die Stabsstelle für Bürgerschaftliches Engagement und "Corporate Citizenship" in Nürnberg 
hat jetzt die rechtlichen Rahmenbedingungen auf drei Seiten übersichtlich zusammengefasst 
(PDF gefluechtete_als_ea_rechtliche_rahmenbedingunen). Die gute Nachricht in aller Kürze: 
Fast alles ist erlaubt.  

  
 

5. Wissen über missionierende Gruppen für Geflüchtete 
Die Weltanschauungsbeauftragten der römisch-katholischen Kirche und der evangelischen 
Landeskirchen informieren Geflüchtete mit Texten in leicht verständlichem Deutsch und in 
den Muttersprachen der Geflüchteten über Religionsfreiheit und problematische religiöse 
Strömungen und Gruppen. Die Informationstexte zu „Islamismus in Deutschland“, 
„Christlicher Fundamentalismus“ und „Die Zeugen Jehovas“ können in acht Sprachen unter 
http://weltanschauungsfragen.bistum-wuerzburg.de/kurzinformationen-brief-informations 
heruntergeladen werden.  
 
6. Studie zu Medienberichterstattung über Geflüchtete - "Geflüchtete kommen kaum 
zu Wort"  
Eine Studie der Macromedia Hochschule hat sich mit der aktuellen Medienberichterstattung 
zum Thema "Geflüchtete" befasst. Sie kommen zu dem Schluss, dass im ausgewerteten 
Zeitraum (Januar bis einschließlich April 2017) viele Berichte von Ausländern handeln, die 
Probleme machen. Manche erzählen auch von Ausländern die Probleme haben. Aber sehr 
wenige Beiträge zeigen Geflüchtete und Einwanderer, die Probleme lösen. Auch die stark 
angestiegene Gewalt gegen Geflüchtete und Unterkünfte wird in den Medien kaum 
abgebildet. Eine Ursache für die Einseitige Berichterstattung sehen die Forscher darin, dass 
viele Redaktionen wenig selbst recherchieren und Berichte und Beiträge häufig nur auf 
Pressemitteilungen der Polizei oder Behörden beruhen.  
Ein Interview zur Studie finden Sie bei Interesse unter 
http://www.deutschlandfunk.de/journalismus-studie-die-gefluechteten-kommen-kaum-zu-
wort.2907.de.html?dram%3Aarticle_id=392493.  
 
7. Mängel im Ausländerzentralregister und ungenaue Formulierungen sind Basis einer 
verzerrten Debatte 
Laut einem Bericht der Süddeutschen Zeitung macht Frank Jürgen Weise (Beauftragter der 
Bundesregierung für das Flüchtlingsmanagement) in einer internen Analyse auf gravierende 
Mängel des Ausländerzentralregisters (AZR) aufmerksam. Auch Pro Asyl hatte darauf 
hingewiesen, dass sich die Zahlen des AZR nicht ohne weiteres eignen, um eine Diskussion 
über den Umgang mit Ausreisepflichtigen Personen zu führen. Bspw. werden aktuell auch 
EU-Ausländer als ausreisepflichtig geführt. Ebenso gelten Asylbewerber, die mit gutem 
Grund eine Duldung erhalten oft weiterhin als Ausreisepflichtige. Durch die ungenaue 
Interpretation der Daten wurde so das angebliche Problem der laschen Abschiebepraxis 
deutlich größer gerechnet, als es die Zahlen rechtfertigen würden.  
Die Artikel dazu finden Sie bei Interesse unter http://www.sueddeutsche.de/politik/asylpolitik-
grosse-luecken-im-auslaender-register-1.3615716 und https://www.proasyl.de/news/zu-
wenig-abschiebungen-wie-mit-unzulaenglichen-zahlen-stimmung-gemacht-wird/.  
Auch bei den "aktuellen Zahlen zu Asyl" des BAMF führt eine ungenaue Formulierung dazu, 
dass die Zahl der Männer unter den Geflüchteten deutlich höher wahrgenommen wird. In 
den Berechnungen hat das BAMF eigentlich Anträge männlicher Personen erfasst, also im 
Jahr 2016 beispielsweise auch 40.000 Anträge von Buben unter vier Jahren. Diese wurden 
aber in den Darstellungen den Männern zugerechnet. Betrachtet man die Zahlen noch 
einmal genauer, so ergibt sich für die erste Jahreshälfte 2017 beispielsweise, dass 58% der 
Erstanträge auf Asyl von Frauen und Kindern (unter 16 Jahren) gestellt wurden. Bei 
Interesse finden Sie den Artikel dazu unter http://www.taz.de/!5435850/.  
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Rechtliche Rahmenbedingungen: Geflüchtete als Ehrenamtliche 
 
„Wer sich ehrenamtlich engagiert, zeigt, dass er sich für die Gemeinschaft, in der er lebt, interessiert und 
sich um sie kümmern möchte.“ (BAMF Onlineauftritt, Stand: 12.06.2017) 
 
Viele Menschen mit Fluchterfahrung möchten sich ehrenamtlich für unserer Gesellschaft engagieren. Bei 
manchen gemeinnützigen Institutionen herrscht jedoch noch Unsicherheit über Regelungen und 
Gesetzeslage. Insbesondere dann, wenn Personen ehrenamtlich aktiv werden möchten, die sich noch im 
Asylverfahren befinden oder eine unsichere Bleibeperspektive haben. Auch der Umgang mit 
Aufwandsentschädigung wirft Fragen auf. In diesem Fragenkatalog sollen die wichtigste Punkte geklärt 
werden.  
 


Grundsätzlich ist zu unterscheiden: 
 
Ehrenamt 
Eine gesetzliche Definition von Ehrenamt gibt es 
nicht. Jedoch lässt sich sagen, dass Tätigkeiten, 
die freiwillig, gemeinwohlorientiert und unent-
geltlich erfolgen als ehrenamtlich bezeichnet 
werden und nicht als Beschäftigung gelten. Aus 
diesem Grund entfällt die Einholung einer 
Erlaubnis bei der Ausländerbehörde oder der 
Arbeitsagentur bei ehrenamtlichen Tätigkeiten 
prinzipiell. (Vgl. Stiehr 2016, S. 9) 
Aufgrund der fehlenden gesetzlichen Regelungen 
ist jedoch zu bedenken: „Ob eine ehrenamtliche 
Tätigkeit schließlich als Beschäftigung gilt, hängt 
letztlich von der Frage ab, ob diese ‚weisungs-
gebunden und in die Betriebsabläufe einge-
gliedert‘ ist. Im Zweifelsfall sollte immer eine 
Beteiligung der Ausländerbehörde stattfinden.“ 
(ebd. Hervorhebung durch Verfasser)  


Bundesfreiwilligendienst  
Auch der Bundesfreiwilligendienst ist, wie der 
Name schon sagt, freiwillig. Jedoch handelt es 
sich bei Freiwilligendiensten um eine Erwerbs-
tätigkeit, für die eine ausländerrechtliche Zu-
stimmung erforderlich ist. Bei Personen, die sich 
noch im Asylverfahren befinden, ist also die 
Zustimmung der Ausländerbehörde einzuholen. 
Die Voraussetzungen zur Aufnahme eines Bun-
desfreiwilligendienstes sind Volljährigkeit, Asyl-
berechtigung bzw. die Erwartung eines dauer-
haften und rechtmäßigen Auftenthalts, sowie ggf. 
die Beschäftigungserlaubnis der zuständigen 
Behörde. (Vgl. BAFZA 2016) 


 


Fragenkatalog: Geflüchtete im Ehrenamt  
 
> Dürfen anerkannte Asylberechtigte grundsätzlich eine ehrenamtliche Tätigkeit aufnehmen?  


>>Ja.  
 
> Müssen anerkannte Asylberechtigte, die eine ehrenamtliche Tätigkeit aufnehmen möchten, bei der 
Ausländerbehörde eine Zustimmung einholen?  


>> Nein.  
Die Einholung einer Erlaubnis bei der Ausländerbehörde oder Arbeitsagentur entfällt prinzipiell bei  
ehrenamtlicher Tätigkeit, da keine „Arbeitnehmereigenschaft“ vorliegt (siehe dazu: BAG, Urteil vom  
29. August 2012 – 10 AZR 499/11). 


 
> Dürfen Personen, die sich noch im Asylverfahren befinden, eine ehrenamtliche Tätigkeit 
aufnehmen?  


>> Ja.  
Leistungsberechtigte nach dem AsylbLG dürfen ab Beginn ihres Auftenthalts in der Bundesrepublik  
ehrenamtlicht tätig sein. So regelt es das Gesetz zur Änderung des Asylbewerberleistungsgesetzes  
vom 21. September 2016.  
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> Müssen Personen, die sich noch im Asylverfahren befinden, die Zustimmung der 
Ausländerbehörde einholen, bevor die ehrenamtliche Tätigkeit aufgenommen werden kann? 


>> Nein.  
Möchte die Person jedoch einen Freiwilligendienst antreten, ist die Zustimmung der  
Ausländerbehörde einzuholen. 


 
> Dürfen Personen, die eine schlechte Bleibeperspektive haben, ehrenamtlich tätig sein?  


>> Ja.  
Auch Personen, die eine schlechte Bleibeperspektive haben oder geduldet sind, aber  
Leistungen nach dem AsylbLG beziehen, können eine ehrenamtliche Tätigkeit aufnehmen. 


 
> Müssen Personen, die eine schlechte Bleibeperspektive haben oder geduldet sind, die 
Zustimmung der Ausländerbehörde einholen, bevor die ehrenamtliche Tätigkeit aufgenommen 
werden kann?  


>> Nein.  
Möchte die Person jedoch einen Freiwilligendienst antreten, ist die Zustimmung der  
Ausländerbehörde einzuholen.  


 
> Darf Auslagenersatz gezahlt werden?  


>> Ja.  
Auslagen sind Ausgaben im Namen und auf Rechnung des Vereins oder der Organisation.Diese  
Ausgaben sind durch die Belange der Trägerorganisation bedingt und von ihr veranlasst oder  
gebilligt. Eigeninteresse an den Ausgaben hat die ehrenamtlich tätige Person dabei nicht. Dieser  
Betrag ist nach § 3 Nr.50 EstG steuerfrei. 


 
> Darf ein Aufwandsersatz gezahlt werden?  


>> Ja.  
Einen Aufwandsersatz in Höhe der Ausgaben können ehrenamtlich Tätige steuerfrei erhalten, wenn 
sie diese Ausgaben auf eigene Rechnung und im eigenen Namen für den Verein getätigt haben. 
Bspw.: Fahrtkosten.  


 
> Dürfen anerkannte Asylberechtigte, die ein Ehrenamt ausüben, eine Ehrenamtspauschale (z.B. 
Übungsleiterpauschale) bekommen?  


>> Ja.  
Ist eine Person bereits anerkannt und bezieht Leistungen nach SGB II (ist also Kunde bzw. Kundin  
beim Jobcenter) gelten bestimmte Freibetragsregelungen (mittlerweile analog zu den Regelungen  
beim AsylbLG, siehe nächste Frage).  


 
> Dürfen Personen, die Leistungen nach dem AsylbLG beziehen, eine Ehrenamtspauschale 
bekommen?  


>> Ja.  
Für Leistungsempfänger des AsylbLG gilt die Freibetragsregelung entsprechend  
Leistungsempfängern von SGB II und SGB XII. „Mit dieser Änderung soll – ebenso wie mit den  
entsprechenden Regelungen im Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (SGB II) und SGB XII – das  
Ehrenamt gestärkt und zugleich der Anreiz für Asylsuchende und Flüchtlinge erhöht werden, sich  
bereits in den ersten 15 Monaten ehrenamtlich zu betätigen.“ (Bundesrat 2016, S. 7) Es gilt ein  
Freibetrag von 200 Euro monatlich (§ 7 Absatz 3 AsylbLG), der nicht auf die Leistungen angerechnet  
wird. Unter Ehrenamtspauschale versteht man eine Vergünstigung nach § 3 Nr.26 
Einkommensteuergesetzes (EstG). Nebenberufliche Einkünfte sind bis zu einer Höhe von jährlich 
2.400 EUR steuerfrei. Als nebenberuflich gilt eine Tätigkeit, wenn die Arbeitszeit nicht mehr als ein 
Drittel einer vergleichbaren Vollzeitstelle beträgt, das heißt maximal 13 Stunden pro Woche. 
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Abkürzungen 
 
AsylbLG: Asylbewerberleistungsgesetz 
BAG: Bundesarbeitsgericht 
BAFZA: Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben 
BAMF: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
EstG: Einkommensteuergesetz 
SGB II: Sozialgesetzbuch Zweites Buch 
SDB XII: Sozialgesetzbuch Zwölftes Buch 
 
 
Quellen 
 
BA- Bundesagentur für Arbeit, Nachzulesen unter: 


https://www3.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mdk1/~edisp/l6019022
dstbai377935.pdf (Stand: 18:07:2017) 


BAG – Bundesarbeitsgericht, Urteil vom 29. August 2012 – 10 AZR 499/11. Nachzulesen unter: 
 http://juris.bundesarbeitsgericht.de/zweitesformat/bag/2015/2015-03-05/10_AZR_499-11.pdf (Stand: 27.06.2017). 
BAFZA – Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben: Merkblatt zum Sonderprogramm Bundesfreiwilligendienst mit 


Flüchtlingsbezug. Nachzulesen unter: 
https://www.bundesfreiwilligendienst.de/fileadmin/de.bundesfreiwilligendienst/content.de/Service/Downloads/Downloads2/1
60215-Merkblatt_SK.pdf (Stand: 27.06.2017).  


BAMF – Bundesamt für Migration und Flüchtlinge: Gemeinsames bürgerschftliches Engagement. Onlineauftritt: 
http://www.bamf.de/DE/Willkommen/Integrationsprojekte/Engagement/engagement-node.html (Stand: 27.06.2017). 


BMAS – Bundesministerium für Arbeit und Soziales: Informationen zur Anpassung der Asylbewerberleistungen, Berlin, 21. 
September 2016. Nachzulesen unter: https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Thema-Soziale-
Sicherung/informationen-anpassung-leistungen-asylbewerber.pdf?__blob=publicationFile&v=1 (Stand: 27.06.2017). 


Bundesrat: Entwurf eines Dritten Gesetzes zur Änderung des Asylbewerberleistungsgesetzes, Drucksache 542/16 vom 23.09.2016. 
Abzurufen unter: https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2016/0501-0600/542-
16.pdf?__blob=publicationFile&v=1 (Stand: 28.06.2017). 


Deutsches Ehrenamt: Die Aufwandsentschädigung. Onlineauftritt: https://deutsches-ehrenamt.de/steuern/aufwandsentschaedigung/ 
(Stand: 16.06.2017). 


Stiehr, Karin /Stiehr, Nina: Studie. Potentiale von Geflüchteten anerkennen – Soziale Integration durch Förderung von 
Bürgerschaftlichem Engagement. ISIS GmbH – Sozialforschung, Sozialplanung, Politikberatung. Frankfurt am Main: 2016. 
Nachzulesen unter: http://isis-sozialforschung.de/wp-content/uploads/2016/05/Studie_BE_Fl%C3%BCchtlinge.pdf (Stand: 
27.06.2017). 
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Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
Wir wünschen Ihnen schon jetzt ein schönes Wochenende und weiterhin viel Kraft für Ihr 
großartiges Engagement.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tobias Goldmann    Sandra Hahn 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118 
Mobil 0172 7926928 
Fax 0931 38659-199  
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org 
www.caritas-wuerzburg.org 
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